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ach 3() Jahren wird das wichtige Werk ber die aufTte VOIN EASLEY-MURRAY (B-M)
ndlich wıieder zugänglıch emacht. Iie umfangreiche Monographie des 1m TE
2000 verstorbenen britischen Exegeten oliedert sıch In sechs Kapiıtel un!: beginnt mıt
einem exegetischen Teıl (Kapitel 1-IV), dem e1in systematisch-theologischer Teıil apı-
tel V-VI) folgt.

Der exegetische TeIll

Im exegetischen Teil selner Monographie untersucht B akrıbisch alle erdenkli-
chen biblischen Belege, die UuRntTer verschlıedenen Gesichtspunkten uUuCKsSCNIUSsSe auf
die christliche Taufe zulassen. Di1e dabei angewandte Präzısıon und dıe einzelnen
Stellen breit angelegte theologische Diskussion sucht ihresgleichen und macht B-  S
Werk einer wahren Fundgrube, wobel allerdings auch Negativbefunde Ende
der Untersuchung einer Textstelle stehen können, Was die Lektüre 7A1 Teil
mühsam erscheinen lässt DIie e1ıgene Lektüre der untersuchten biblischen Textstellen
ist In jedem Fall empfehlen.

In Kapıtel erläutert B3 „Die Vorgeschichte der chrısüıchen Taufe“ und verwelst auf
die alttestamentlichen Waschungen, dıe sıch sowohl VOIN der aufTte des Johannes als auch
VON der Taufe des glaubenden Chrısten unterscheiden. ıne orößere ähe ZUT christlichen
Taufe besteht für B In em, Wäas jJüdiısche Täufer und die Gemeinschaft VON Qumran
praktizieren. In beiden Fällen selen sowohl rıtuelle Reinheit als auch ethische Konsequen-
Ze1 implhziert. Fın bedeutender Gegensatz bestehe hingegen zwischen der Einmaligkeit
der christlichen Taufe und den häufigen Waschungen In Qumran. Di1ie Jüdische Prosely-
tentaufe annn ach-aufgrund ihrer spaten ezeugung frühestens zeitgleich mıt den
Schriften des Neuen Testaments nıcht als Vorstufe, sondern eher parallel der hristli-
chen Taufe angesehen werden.

In Kapıtel {{ geht B- auf „Die rundlagen der christlichen Taufe“ e1In. In Auselnan-
dersetzung mıt zeiıtgenössiıschen Exegeten stellt B fest, dass 1MmM Neuen Testament
eın unmıttelbarer ezug zwıschen der aufTte Jesu un der christlichen Taufe feststellbar
1st. Die historische rage, ob der irdische Jesus getauft habe, beantwortetB auf auflser-
gewöhnliche Welse: Anfang selnes Wirkens habe Jesus dıe aufTte autorıisiert und S1Ee
In ınem bestimmten geographischen Bereich ausgeübt. Das Ende der Tauftätigkeit Jesu
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se1 nıcht AdUus theologischen, sondern AUus geographischen Gründen e  O.  9 indem Jesus
denen D1nNg, die nıcht ihm den Orkommen wollten. Den Missionsbefehl hält 1
für authentisch.

In Kapitel {11 D „Has Auftreten der christlichen Tauie. der
Apostelgeschichte und folgt damıiıt der bıblıographischen und nıcht der chronologi-
schen ordnung der neutestamentlichen Bücher. B kommt der Feststellung,
ass sowohl das Pfingsterei1gn1s als auch die Taufe ıIn der Apostelgeschichte Jesus
gebunden SInd. Jesus bildet den Bezugspunkt VOIN aufe, Heilung un Predigt In
der Apostelgeschichte. Konsequenzen der Predigt sSind Bufse und aufe, wobe!]l letz-
tere sıch als Bekenntnisakt sowohl 1mM Handeln des Menschen als auch 1mM Handeln
(sottes ereignet. €l ist nıcht der Rıtus selbst, sondern das iırken des (Gelstes 1mM
Menschen und die Anerkennung der Erlösung entscheidend.

In Kapıtel IV, dem umfangreichsten Kapitel der Monographie, zeichnet B „Die
Entwicklung der christlichen auflie In den apostolischen Schriften“ ach In selner
Untersuchung des Corpus Paulinum olg B- nıcht der dem kritischen Konsens
entsprechenden chronologischen Reihenfolge der paulınıschen un: deuteropaulini-
schen Schriften Der Römerbrief nthält für B die grundlegenden Aussagen ZUT

Entwicklung der Taufe In den apostolischen Schriften DIe Taufe verbindet den (e-
tauften mıt Tod un Auferstehung Christı un: bezieht ih ın das Geschehen des
Sterbens un Auferstehens Christi] selbst e1n. Darüber hınaus sehört ZUT aufTte eın
Ereign1s 1m Leben des getauften Glaubenden, mıt dem seinem alten gottentfrem-
deten en eın Ende gesetzt wırd un: eın en In Christus, selinem Reich
und seinem Gelste beginnt. Schliefßßlich ordert die Taufe eıne Kreuzıgung des Flei-
sches und eın en In der Kraft des Geistes, das mıt der empfangenen (1na-
de In Einklang steht In der paulınıschen Tauftheologie sind Indikativ und Impera-
V, göttlicher Alrt un: menschliche Antwort untrennbar. Hınzu kommt die Beobh-
achtung, ass die Taufe elıne pneumatologische und ekklesiologische Komponente
nthält DiIie Untersuchung der johanneischen CANArıtften beschränkt B- folgerichtig
auf das Johannesevangelium un den Johannesbrie Die für johanneische Theo-
logie charakteristische präsentische Eschatologie 1st ach B auch In der aufTte C1-

kennbar, selbst WEeNn 1mM Johannesevangelium weder die aufTte Jesu geschildert wird
och eine konkrete Anwelsung, Menschen taufen, vorliegt: Di1e aufTte ist eın Sa-
krament, In dem Eschatologie ZuT Realıtät wIrd. €e1 korrespondieren die christli-
che aufTfe mıt der Taufe Jesu und das Sakrament der Eucharistie mıt dem Opfertod
Jesu. Für den Hebräerbrief stellt B- fest, ass auf dem Hıntergrund alttestament-
licher Terminologie In der Taufe und In der damıt verbundenen Handauflegung der
Getaufte mıt dem Opfertod Christı und der rein1genden Befreiung VOoO  — der aC
der un verbunden wiırd. Miıt dem Hınwels auf elıne Taufkatechese 1m Petrus-
brief beobachtet B- ass Taufe einen Bekenntnisakt darstellt, In dem der Getaufte
auf den Anspruch und die Gnade (GJottes antwortet un: 1FE den auferstandenen
Herrn MC}  = Sünde und Tod wird.
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Rezensionen

Der systematisch-theologische TeIl
In Kapitel nımmt BZ Rückbezug auf selne exegetischen Befunde
der Überschrift „Die Lehre VO  o der christlichen Taufe 1MmM Neuen Testament“ diverse
systematisch-theologische Zuordnungen und Verhältnisbestimmungen („Taufe und

VO  AB wel dieser Zuordnungen selen dieser Stelle besonders genannt.
Für „ Taufe und nade  c stellt f zunächst In für freikirchliche und insbesondere

baptistisch sozlalisierte Theologen provozlerender Weılse fest, dass die Taufe nıcht
eın rein symbolischer Rıtus, ebenso wen1g eın Symbol, sondern vielmehr eın akra-
ment 1st. DIie dem Menschen ıIn der Taufe zugee1gnete Gnade umfasst anderem
Sündenvergebung, Gemeinschaft mıt Christus In Tod und Auferstehung, Befreiung
VO  > der Macht und den Mächten der Sünde, die Gliedschaft ıIn der Gemeıinde, der
Empfang des Heiligen Gelstes un die eiılıgung des persönlichen Lebens. es wırd
ıIn der Taufe für den Menschen als dem Objekt des göttlıchen andelns gnädıg
un damıt als Sakrament erfahrbar.

ach B lässt sıch für „ Taufe und Glaube“ beobachten, ass der ensch ın
der Taufe auf das gnädige Handeln Gottes antwortet und damit selnen Glauben be-
kennt Diıieser bekannte Glaube ist WwWI1Ie die In verschiedener WeIlse dem Menschen
gewandte Na eın eschen Gottes, enn CT wırd 1m Hören auf das Evangelıum
empfangen. B bezeichnet die Taufe daher In pragnanter WeIlse als „das VO  — Gott
bestimmte Rendezvous der Na: mıt dem Glauben“ CS 359), wobel der Glaube
I; ıIn und ach der Taufe In verschiedener Welse 1mM Menschen wiırkt

In Zusammenfassung der erläuterten Verhältnisbestimmungen welst B-
abschliefßßsend auf „Di1e Notwendigkeit der Taufe‘ hın Dabei stellt ß die Heilsnot-
wendigkeit der aufTe als Rıtus In Auseinandersetzung mıt tradıtionellen, exeget1-
schen Posıtionen In rage Se1in provozlerender chluss 1st, ass aufe nıcht NOT-
wendig für das Heıl, sondern vielmehr als Sakrament elne Gnadengabe (GJottes ZAT
Wohl des Menschen 1st, die dieser lediglich dankbar empfangen ATın Di1e Provoka-
tıon erhält ihre Spıtze darın, Aes B- die Taufe auf einen (Irt der Begegnung des
Sünders mıt dem Herrn reduzliert und dies als Fazıt für „Die Tre VOonNn der christli-
chen aufTfe 1MmM Neuen Testament“ Ende stehen bleibt.

ach Abschluss der exegetischen und systematıisch-theologischen Untersuchun-
SCH w1ıdmet sıchs 1mM abschliefßenden Kapıtel V{ selner Monographie eliner Wel-

systematisch-theologischen Problemstellung 1mM Zusammenhang selnes (5e-
samtthemas (5Das Auftreten un die Bedeutung der Kındertaufe").

Unter Bezugnahme auf den exegetischen Teıl selner Monographie wırd VO  > S
zunächst „Der rsprung der Kindertaufe“ hinterfragt.
B geht davon dus, ass C ach dem neutestamentlichen Befund nıcht möglıch

1st, die Kindertaufe als eine neutestamentliche Ordnung anzusehen. DIie dee der
Kindertaufe wırd schließlich VON B- In aller Schärfe als In neutestamentli-
cher Theologie nıcht begründbare „Deus-ex-machina-Erfindung“ S 456) d1isquali-
iziert. Letztlich stellt B- deutlich heraus, qes „Kindertaufe un fremde Einflüsse“



Beasley-Murray: DIe christliche Taufe

CHNS mıteinander verbunden SINd. In der Kıindertaufe fallen geistige Symbolik und
primitive agle, bestimmte Vorstellungen VON Inıtıationshandlungen un:! ExorzI1s-
T1EN SOWIeEe ein veräußerlichter Sakramentalismus ZUSaINIMNECN, Was die neutestamentli-
chen Aussagen ber die Taufe In unzulässiger WeIlse umıinterpretiert.

ach ärung des Ursprungs der Kindertaufe untersucht B- „Die Bedeutung der
Kindertaufe“ un: fragt damıt ach Relevanz und Zielsetzung einer derartigen and-
lung.

Wıiırd In der neutestamentlichen Taufe der Glaube bekannt, 1st eın /Zusammen-
hang VON „Kıindertaufe und Bekenntnis“ nıcht erkennbar, da e1in Säugling dieses Be-
kenntnis nıcht ablegen annn uch für den Zusammenhang VOINN „Kındertaufe und
Sterben und Auferstehen mıt Christus“ kommt B der Feststellung, ass der sıch
In der auflTie ereignende Tod und die Auferstehung mıt Christus SOWIE na und
Glauben eine Antwort des Glaubens darstellen, die mıt der Säuglingstaufe nıicht SCHC-
ben werden annn Unter Zurückweisung elner theologischen Möglıichkeit der Erbsün-
de annn ache In ezug auf die „Kindertaufe und Sündenvergebung“ 11UT gelten,
ass eın mündiger ensch Erkenntnis seliner Sünden un! damıt die Vergebung ha-
ben annn ıne Sündenvergebung Säuglingen In Form der Taufe 1st überdies weder
exegetisch rechtfertigen och theologisch verteidigen. In Hinblick auf ‚Kınder-
taufe und Eintrıitt ın die Gemeinde“ verwelılst B darauf, ass erst die Konfirmation

einem vollwertigen Eintritt In die (GGemeinde hrt und durch den Zusammenhang
Von Taufe un: (Gelst eiıne unlösbare Problematik für die Kındertaufe entsteht. Zudem
haben zahlreiche getaufte Menschen keinerlel Beziehung ZUT Gemeinde, Was Z rage
führt, ob S$1e tatsächlıc als getaufte Glieder E Leib Christi sgehören. ıne Lösung
für dieses Dıilemma besteht achB dafın. das Katechumenat TICU ordnen un: In
der aufTe des Menschen münden lassen. Dıi1e Bedeutung der „Kindertaufe als Ver-
heißung des Heıls“ lehnt B mıt der Begründung D, ass weder Taufe noch Sakra-
ment ausschliefßlich auf dıie Zukunft bezogen werden können, womıt In der Nnder-
taufe keine zukünftige un Verheißung einschliefßsende Gewissheit für den Menschen
liegen annn Vielmehr handelt CS sıch ın der Taufe des Neuen Testaments eın SC-
genwärtiges Geschehen, das elıne Hoffnung begründen anı uch ass „Kindertaufe
un:! zuvorkommende Gnade‘ zusammengehören sollen, welılst B- zurück, we1l da-
mıt die biblische Vorstellung VO  — Na pervertiert wiırd. war wırd In der Taufe das
zuvorkommende oynädige Handeln Gottes sıchtbar, doch kann eın äuglıng sıch In
seliıner Taufe nıcht AaZu bekennen, un: der christliche Glaube lässt sıch nıcht auf die
zuvorkommende CGinade reduzieren. DIe rage, ob die „Kindertaufe eher symbolischer
enn instrumentaler Rıtus“ ISst, beantwortet B dahingehend, ass sıch ymbo. un:
Instrument (Sakrament) In der kırchlichen Realıtät letztlich nıcht vonelınander tren-
NenNn lassen, da eın wıirksames ymbo einem akrament entspricht. Was 1mM Neuen 1eS-
tament über die aufTe ausgesagt wiırd, annn jedoch nıicht auf einen Rıtus oder eın Sym-
bol] reduziert werden, womıt eine derartig verstandene Kindertaufe unmöglıch wiırd.

In einem Nachwort äaußert sıch B aufgrund eigener Erfahrungen ber A Jauf-
reform un: zwıischenkirchliche Beziehungen”, wobe!l praktisch-theologische Überle-
SUNSCH mıt einfließen.
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Rezensionen

Ist sich €e1 seliner eigenen konfessionellen Sozlalısatıon als Baptıst bewusst,
schlägt IS dennoch Wege ZUT interkonfessionellen Verständigung ber die christliche
Taufe VOIL. Bewusst spricht BE 1er VOon einer Taufreform un ordert dıe Vertreter
aller Konfessionen dazu auf, Vo  e} tradıtionellen Posıtionen abzurücken und sıch
einen Kompromıi1ss bemühen. DiIies SCAI1Ee eiıne Reflexion und Modifikation SE1-
1ieTr eigenen baptistischen Posıtion mıt e1n, wobel für BL eindeutig feststeht, ass
dıie Säuglingstaufe keine Taufe 1m Sinne des Neuen Testaments seln ann ıne Provo-
katıon für In baptistischer Tradıtion stehende Theologen 1st hingegen der Vorschlag
B-Ms, auf rundlage VO Gewissensfreiheit und Bruderliebe nıcht auf elner aufTte VO

Menschen bestehen, die als Kind getauft wurden un sıch baptistischen Gemeinden
anschließen möchten: die Provokation spiıtzt sıch weılter Z WE B- vorschlägt, die
Glaubenstaufe nıcht dıie Mitgliedschaft binden. Hıer stellt sıch die Frage, ob (38-
wiI1issensfreiheit un Bruderlhiebe theologische un: auf der neutestamentlichen KXevese
basıerende Argumente für eiıne derartige Taufreform, die auch die Miıtgliedschaft be-
rührt, seın können.

Um elıne Taufreform erreichen können, 1st nach B  S Meınung die Integration
der Taufe mıt TE Grundlagen des christlichen Glaubens anzustreben mıt dem
Evangelium, mıt der Bekehrung und mıt der Gemeindezugehörigkeıit. Wıiırd diese
dreifache Integration das Bewusstseıin aller Konfessionen bestimmen, besteht nach
B- die Aussicht eliner Taufreform un eliner Normalisierung zwıschenkirchlicher
Beziehungen In der Tauffrage. DG aktuelle Sıtuation mehr als 3() re nach Ersche1-
1iEeN der Monographie 5  = sıeht allerdings anders au  D

azl

Mıt der Neuauflage des Klassikers VOoO  — BE hat der Verlag eıne gute Entscheidung
getroffen. Selbst WEn die Lektüre teilweise mühsam erscheint, re S1e be1
ernsthafter Auseinandersetzung eliner qualifizierten theologischen Urteilsbildung
ber das Verständnıis der christlichen Taufe In Geschichte und Gegenwart MöÖg-
licherweise gewıinnt die rage nach der christlichen Taufe In der aktuellen interkon-
fessionellen Diskussion Relevanz.

Ansätze ZUT Taufreform un: Auswirkungen auf die zwıischenkirchlichen Bezlie-
hungen Sind zumındest 1m Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeılnden vorhan-
den, Was die engaglerte Diskussion urn „Glaube und Taufe“ In der ‚Rechenschaft
VOoO Glauben“ und ‚ Taufe und Mitgliedschaft“ erkennen lassen. Ist 1n einzel-
1TiEeN Gemeinden des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher Gemeıinden die Klärung
des ‚richtigen” Taufverständnisses zurzeıt abgeschlossen, wırd S1Ee anderer Stelle
fortgesetzt oder erst begonnen. Um 1er elıner Klärung gelangen, sind die
egetischen un systematisch-theologischen Untersuchungen B-Ms außerordentlich
hılfreich un: ıIn ihrer orlıentierenden Wirkung nıcht unterschätzen. Mag auch
nıcht jeder These zugestimmt werden, 1st doch alleın schon dıie Auseinanderset-
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ZUNS aufgrund der Provokatıon ohnenswert und rag einer theologisch begrün-
deten e1igenen Posıtion be1

Pastor Ars Heıinrich (BEFG)
Nedderstrafe

Velbert

Andre Heıinze, auflie un Gemeinde. Biblische Impulse für eın Verständnis der
Taufe, Wuppertal un!: Kassel: Oncken 2000, 144 S, ISBN 3-7893-7257-9,
Best.-Nr. 627Z 7,90

Auf den ersten Blick INAaS I1a sıch fragen, ob eın welılteres Buch Zr Thema Taufe
nötıg 1St, geschweige denn eın kommerzielle Chance hat Ist diesem Thema nıcht
es gesagt‘ Sınd dıe Standpunkte nıcht genügen ausgetauscht un oft auch
festgefahren, ass sıch eın Versuch lohnen würde? Das INag Theolo-
SCH se1n, zumal VO  e freikirchlicher Selite 1m Jahr 998 die gründliche Arbeit des
baptistischen Neutestamentlers (GGEORGE RAYMOND EASLEY-MURRAY „Di1e christliche
Taufe“ TECU aufgelegt und erschıenen ist (sıehe vorstehende Rezension).

ber WerTr einen zweılten Blick wagt und sıch In dieses Paperback-Büchlein vertieft,
wırd chnell entdecken, ass s eine HC füllt Es bletet eiıne außerst angenehme
und dabei sachgemäfße Unterrichtung des theologisch nıcht versierten Menschen
ber das bıblische Verständnıis der Taufe, den oft mi1issverstandenen Weg, den S1€e
durch die Kirchengeschichte bıs In die Gegenwart ISt, un wWwI1Ie S$1e heute
verstanden un praktiziert werden sollte.

Der Autor ädt den Leser azu auf eine Entdeckungsreise e1n, die ort beginnt,
„WO alle unterschiedlichen Überzeugungen ZUr Taufe iıhren rsprung nehmen: In
den Zeugnissen der ersten Christen ber die Taufe, also 1m Neuen Testament“. In
der eılıgen Schrift, und nıcht In spateren Praktiken oder Bekenntnissen, ‚finden
Christen die ma{isgebliche Autoriıtät VOr  ‚6C (S 8)

Damıt 1st der hermeneutische Ausgangspunkt und Duktus selner Unterrichtung
ber die Taufe vorgegeben. Das Ziel selner (Unterrichts-)Reise sieht OT: darın, die ho-
he Bedeutung der Taufe für den einzelnen Christen WI1e für die Gemeıilinde darzustel-
len un: die ANSCINCSSCHEC Praxıs für dieses wichtige und grofße Ere1gn1s beschrei-
ben Der Gang durch die Kirchengeschichte soll den Leser für dıie Umsetzung der
neutestamentlichen Grundlage ıIn die heutige Praxıs einer Kirche oder (Gjemelnde
sensıbilisieren.

Be1 allem geht 6S dem Autor darum, ass der „Reisende“ den Glauben nıcht 1Ur

lebt,; sondern auch versteht, Was R glaubt. Deshalb gilt e gerade auch be1 der Taufe
verstehen, as (Offt mıt ihr geschenkt hat Denn 1MmM Gegensatz heute WarTl die
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